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Einleitung. 






Da mein erster Roman veröffentlicht ist. Habe ich mir gedacht das ich noch einen Roman zu schreiben. Da ich viele Ideen habe, was ich an Romane schreiben kann und auch werde. Ich hoffe, dass die Leser die meinen ersten Roman gelesen haben genauso spannend finden wie mein erster Roman, dieser Roman ist eine Action, Thriller und Science Fiktion Roman. Auch diese Geschichte ist frei erfunden und hat keine Auswirkung auf die Realität der Zukunft.


	 


	













Vorwort. 






2945. Die Welt hat ihren dritten Weltkrieg hinter sich, das Leben der Menschheit hat sich schon lange verändert. Auch die Zahlungsmethode hat sich ebenfalls auf der ganzen Welt geändert, die Währung heißt Kredit, es gibt einen neuen Arbeitsplatz, der die Welt sicherer machen soll die SMP Security-Military-Police auf Deutsch Sicherheits-Militär-Polizei. Die SMP arbeitet für den Staat und für Privatkunden deswegen auch der Name. Die SMP macht Sicherheitsdienst Militär, Polizeiarbeit die Bewaffnung der SMP ist nicht so wie wir sie heute kennen zum Beispiel von der Polizei oder von der Armee, die sind mit der neusten Ausrüstung ausgestattet und haben die neusten Technologien zum Abfangen von Bedrohungen. Doch gibt es eine Bande die Heißen die Höllenhunde und versetzten die Menschen in Angst und Schrecken. Die Zwei SMP Mitarbeiter Kevin, - und Martin, sind seit 3 Jahren im Dienst, die besten Kumpels und ein eingefleischtes Team, sie setzten sich an die Fährte der Höllenhunde und erleben das Grauen. 


	 


	













Information für die Leser, um zu verstehen, wie das Rechnen von Kredits funktioniert. Zum Beispiel 10 Kredit sind in unsere Deutschen und europäischen Währung 1 € und ist überall gleich in Amerika 1 $ und so weiter in den anderen Länder.


	100 Kredit sind 10 € 10 $ usw.


	1000 Kredit sind 100 € 100 $ usw.


	10.000 Kredit sind 1000 € 1000 $ und so weiter.


	 


	 


	













Charakterbogen für Kevin Drant


	Name(n): Kevin Drant, 


	Typus. Sympathisch, selbstbewusst. Beruf(ung): Sicherheits-Militär-Polizei


	Sex. Männlich, Alter: 27


	Größe. 1.93. Augen Schwarz


	Haare. Schwarz, Bart. Keinen.


	Soziales. Martin und Viktoria Gart, Isabell Badner


	Kleidung. Polizei Uniform 


	Begleiter. Martin Gart 


	 


	 


	



	Charakterbogen für Martin Gart


	Name(n). Martin Gart. 


	Typus. Sympathisch, selbstbewusst. Beruf(ung): Sicherheits-Militär-Polizei.


	Sex. Männlich. Alter: 33.


	Größe. 1,95. Augen Schwarz.


	Haare. Braun. Bart: keinen.


	Soziales. Kevin Drant, Viktoria Gart


	Begleiter. Viktoria Gart, Kevin Drant


	Charakterbogen für Viktoria Gart


	Name(n). Viktoria Gart, 


	Typus. Nett, Beruf(ung). Bankangestellte


	Sex. Weiblich. Alter: 29


	Größe. 1.65. Augen Braun.


	Haare. Braun, Bart. Keinen.


	Nase. Lippenstift Rot, Geruch. Parfümiert. Stimme. Hell.


	Soziales. Martin Gart, Isabell Badner, Kevin Drant


	Begleiter. Martin Gart, Isabell Badner. 


	 


	 


	 


	Charakterbogen für Isabella Badner


	Name(n). Isabella Badner. 


	Typus. Hübsch, nett, sympathisch. Beruf(ung): Bankangestellte.


	Sex. Weiblich. Alter: 23.


	Größe. 1,70. Augen Blau


	Haare. Blond. Bart. Keinen.


	Mund. Lippenstift Rot. Stimme. Hell. 


	Soziales. Kevin Drant


	Begleiter. Kevin Drant


	Berlin. Der Schauplatz der Geschichte in der Zukunft.


















Kapitel 1. 
Dienstbeginn bei der SMP


	



Wir schreiben das Jahr 2945, unsere Welt hat ihren dritten Weltkrieg, der 10 Jahre dauerte hinter sich von 2830, bis 2840. Die Menschheit hat sich an einen anderes Lebens still gewöhnt. In einer Großstadt, in dem viele Menschen und Gleiter unterwegs sind, ist der SMP Mitarbeiter Kevin Drant zum SMP Hauptquartier angekommen. Vor dem Eingang ist eine Kamera, die mit einem festmontierten MG bewaffnet ist, sagt mit einer weiblichen Roboterstimme, das ein scann Check durchgeführt wird und soll stehen bleiben. Kevin blickt in die Kamera. Die Kamera scannt ihn zuerst das Gesicht, dann die Augen und dann lässt die Kamera ihn durch. Kevin bedankt sich mit einer salutierenden Bewegung. »Keine Ursache«, sagt die Kamera. Die Schiebetür öffnet sich und Kevin geht hinein. Die Empfangshalle ist zum größtenteils mit KI (künstliche Intelligenz) Computern ausgestattet. Kevin geht zum Empfang, vor ihm ist Kassandra (Künstliche animierte Sandra: Abkürzung Kasandra) eine Holocom Frau in echter Lebens Größe. Kasandra grüßt mit einem Lächeln. Kevin grüßt mit einem Lächeln zurück. Sie sagt, besorgt das Kevin gar nicht fit aussieht. Er winkt lächelnd ab und sagt, dass es halb so schlimm ist. Sie kontert mit der Aussage, wenn er sich so weiter abrackert, fällt er irgendwann um. Er erwidert und versichert ihr, dass es ihm gut geht. Sie schaut auf den Monitor, checkt seinen gesundheitlichen Zustand. Sie ist da ganz anderer Meinung, den sie sieht in ihm Erschöpfung und Angespanntheit. Er bedankt sich für die Fürsorge, aber sie soll sich keine Sorgen machen und betont, dass er seinen Dienst machen kann. Sie lässt ihn in seinen Glauben. Kevin geht in den Aufzug und fährt nach oben. Oben angekommen trifft Kevin sein Kollege Martin. Martin grüßt ihn mit einer guten Laune. Kevin grüßt zurück. Martin sieht, dass Kevin rote Augenränder hat, und spricht ihn darauf an. Kevin betont, dass er nicht gut geschlafen hat. Martin fragt witzelnd, ober Frauen zu Hause hatte. „Sehr witzig, du weißt, dass ich Single bin“, antwortet Kevin. Martin lacht und sagt, dass Aufträge warten. Kevin, - und Martin gehen zu Oliver der Chef und Kommandeur des Hauptquartiers, Kevin grüßt Oliver. Oliver grüßt zurück und fragt, ob er aus dem Bett gefallen wäre. „Ich hatte eine schlaflose Nacht, aber ich fühle mich gut“, bestätigt Kevin. Oliver sieht sich Kevin an und meint. „Du fühlst dich gut? Du siehst aus, als hättest du eine wilde Party hinter dir“, kontert er. „Keine bange ich kann mein Dienst machen“, versichert Kevin. Oliver zuckt mit den Schultern, sagt, dass die beiden sich, was aussuchen sollen, da massenhaft Aufträge da sind. Kevin macht eine Handbewegung und sagt, dass Martin heute wählen darf. Martin schaut sich die Aufträge über die Holocomliste an, wählt als Arbeit eine Baustellenbewachung. Kevin schüttelt den Kopf und meint, dass es ein langweiliger Tag wird. Oliver fordert die beiden auf, sich zum Jagdgleiter zu begeben. (Anderes Wort für Polizeiauto oder Streifenwagen). Die beiden gehen zum Jagdgleiter Kevin betont, dass er Gleiten will. (Anderes Wort für Fahren). Martin fragt ihn, ob er wirklich Gleiten will, und betont dazu das der Gleiter ihn nicht ans Steuer lässt. Kevin will es trotzdem versuchen, setzt sich ans Steuer, der Jagdgleiter scannt den Zustand und meldet sich mit einer weiblichen Roboterstimme „Kevin Drant dein Zustand erlaubt es nicht, zu gleiten“, ist die Aussage des Gleiters. Martin fängt an zu lachen. Er hatte recht, sagt, dass Kevin auf die andere Seite soll. Kevin sagt, brummelnd das er gewonnen hat, setzt sich auf den Mitgleitersitz. (Anderes Wort für Beifahrersitz). Martin steigt ein, der Gleiter macht, den scann und gibt das OK. Martin befiehlt, dem Gleiter die Triebwerke zu starten. Der Gleiter startet, fährt das Standwerk ein und schwebt wie alle anderen Gleiter mit ein paar Zentimeter über dem Boden. Auf dem Weg zur Baustelle, zwischen dem Stadtverkehr, findet eine Diskussion zwischen Martin und Kevin statt. Martin will wissen, was mit Kevin los ist. Er fragt nach dem Grund. Weil Martin bemerkt, dass er ziemlich ruhig ist. „Mir geht es nicht besonders gut“, sag Kevin. „Deswegen bist du so angeschlagen?“, fragt Martin. „Nicht nur deswegen“, antwortet Kevin. „Weshalb dann?“, fragt Martin neugierig. Kevin winkt ab, sagt, dass es egal ist, weil es ihm unangenehm ist mit Martin darüber zu reden. Für Martin ist es nicht egal. Kevin schaut aus dem Fenster und betont, dass er darüber nicht reden will. „Hey, du weißt doch, dass du mit mir reden kannst, wenn dir was auf dem Herzen liegt“, sagt Martin. „Ja ich weiß, aber diesmal kann ich nicht“, sagt Kevin bedrückt. Martin lässt nicht locker, er will es unbedingt wissen, was mit seinem Kollegen los ist. „Kevin wir beide sind jetzt schon 3 Jahre im Dienst, du weißt ganz genau, wenn du jemanden brauchst zum Reden egal um, was es geht, kannst du jeder Zeit zu mir kommen, ich lache dich auch nicht aus“, sagt er. Kevin seufzt nur. Martin fragt ihn, ob es daran liegt, dass er in keiner Beziehung ist. Kevin sagt nichts. Martin macht ihm Mut, in dem er sagt, dass er eine finden wird, die ihn verrückt macht. Kevin glaubt das weniger. Martin will wissen, warum er es nicht glaubt. Kevin schaut rüber zu Martin und antwortet, weil er einfach kein Glück hat. Martin versucht ihm erneut Mut, zu machen. „Ach das kommt schon, glaube mir“, sagt er. Martin kann gut reden, er ist liiert, wenn er nachhause kommt, wird er begrüßt, umarmt, aber Kevin hat niemanden und wenn er nachhause kommt, ist keiner da betont Kevin. »Du hast recht«, sagt Martin, „aber meine Frau muss auch jedes Mal damit rechnen, das ich mal nicht mehr nachhause komme, wenn ich im Dienst fallen würde.“ Deswegen versteht Kevin nicht warum Martin, so eine gefährliche Arbeit angenommen hat, fragt er. Martin kontert mit der Aussage, dass es egal ist, was man für eine Arbeit macht, es kann überall ein Unglück passieren. Kevin gibt ihm recht, aber Martin muss sich, damit abfinden, dass er es mit Kriminellen zu tun hat, die möglicherweise auch bewaffnet sind. Kevin meint, dass dieser Job nur für Leute gedacht sind die in ihrem Leben, keine Zukunft mehr haben. Martin legt eine Vollbremsung hin, wird etwas aggressiv, schaut zu Kevin. „Sag mal, hast sie noch alle?“, fragt Martin boshaft, „du willst mir allen Ernstes erzählen, dass du denn Job damals nur angenommen hast, dass dich irgendwann mal ein Verbrecher umbringt?“ Kevin wird auch etwas aggressiv. „Und, wenn schon?“, fragt Kevin und kontert boshaft, „glaubst du, dass jemand um mich heult, wenn ich heute oder Morgen draufgehe, denjenigen musst du mir mal zeigen.“ Martin zeigt mit dem Zeigefinger auf Kevin und sagt, dass er, damit aufhören soll so einen Mist zu reden. Er kann gut verstehen, dass Kevin niemanden hat, aber sein Leben einfach so wegzuwerfen bringt ihn auch nicht weiter. Martin fügt noch hinzu und das verspricht er ihm das wenn, die in einer Schießerei befinden lässt er nicht zu, dass Kevin erschossen wird. Die anderen Verkehrs Teilnehmer hinter dem Jagdgleiter werden unruhig und Hupen schon. Kevin wird wieder ruhiger, fordert Martin auf, weiter zu gleiten, weil er den Verkehr aufhaltet. Martin gibt wieder Gas, ist noch gereizt wegen der Unterhaltung. Im Moment ist zwischen den beiden Funkstille. Nach ein paar Minuten durch den Stadtverkehr kommen die beiden an der Baustelle an, Martin hat sich wieder beruhigt und sagt, dass sie am Zielort sind. „Dann wollen wir mal“, sagt Kevin. Martin und Kevin steigen aus dem Gleiter. Kevin schaut sich die Baustelle an und fragt, wer hier schon was stehlen will, weil hier noch gar nichts ist, was wertvoll sein kann. Martin ist das egal, betont, wenn der Eigentümer dieser Baustelle will, dass hier aufgepasst wird, soll es auch so sein und außerdem werden die beiden in 8 Stunden abgelöst. Plötzlich hören die beiden von weitem ein Jagdgleiter mit Sirenen, die einen anderen Straßengleiter verfolgt. Der eine von der SMP spricht, durch den Lautsprecher und fordert, dass die anhalten sollen, sonst wird gewallt angewendet. Martin, - und Kevin schauen sich um wo die Verfolgungsjagd herkommt und im Ernstfall eingreifen zu können. Plötzlich schießen die SMP Mitarbeiter im Jagdgleiter auf den Straßengleiter bis der Straßengleiter in Rauch aufgeht, nicht mehr weiter kann, bleibt genau auf der anderen Straßenseite liegen, wo sich Kevin und Martin befinden. Die SMP Arbeiter steigen mit gezogene Pistolen aus dem Jagdgleiter, machen den Straßengleiter auf und holen die 3 männlichen Insassen heraus. Martin geht zu ihnen, fragt, ob Hilfe gebraucht wird. Die zwei Kollegen lehnen dankend ab und sagen, dass die damit alleine zurechtkommen. Ein SMP Bot kommt auch hinzu. (Der SMP Bot ist unbemannt, mit KI, mit eingebauten Maschinengewehr bestückt. Die Bots sind für den Patrouillendienst hergestellt worden, sind 24 Stunden lang im Dienst unterwegs und sind in jedem Bezirk zu finden). Scannt die Lage und sagt mit einer männlichen Roboterstimme, dass die Gefahr unter Kontrolle ist. Der SMP Arbeiter fordert, dass Tim einen GTG anfordern soll. (GTG ist die Abkürzung für gefangenen Transport Gleiter, da in den Jagdgleiter nur zwei SMP Arbeiter rein passen. Das gleiche gilt auch, für OTG steht für Opfer Transport Gleiter, wenn Leute auf der Straße Opfer bei einer Straftat werden. Die SMP Arbeiter die einen GTG oder einen OTG Steuern sind leicht bewaffnet, aber nicht für Kampfeinsätze trainiert. RTG ist ein Rettungstransport Gleiter und es gibt noch den TTG Toten Transport Gleiter). Tim betont, dass er gerade dabei ist. Der SMP Bot bewacht die Gefangenen falls, die versuchen sollen zu flüchten, wird er die Verfolgung aufnehmen und im Ernstfall sogar schießen. Der SMP Arbeiter fragt was die beiden hier machen. Martin grüßt den Kollegen Steffen, antwortet, dass die eine Baustellenbewachung machen, und fragt was die beiden machen. Steffen antwortet, dass er mit Tim auf Streife ist. Tim meldet sich, dass der GTG in 10 Minuten erscheinen wird. Steffen betont, dass die hier warten werden, bis der GTG da ist. Martin fragt ihn, ob das ihre ersten Kunden sind. Steffen bestätigt die Frage. Er fragt, ob die beiden was über den Höllenhunden gehört haben. Martin verneint es und fragt nach dem Grund. „Ich habe Gerüchte gehört dass, das eine schlimme Bande sein soll die, die Menschen in Angst und Schrecken versetzten. Die Typen Plündern und Morden was Zeug hält“, antwortet Steffen. Kevin meldet sich zu Wort und betont, dass es endlich mal eine interessante Aufgabe gibt und es kaum Erwarten die Typen zu jagen. Martin dreht sich zu Kevin und erinnert ihn, was er im Gleiter gesagt hatte. Der GTG kommt an, die SMP Arbeiter, die denn GTG Steuern, nehmen die 3 Gefangenen mit zum SMP Hauptquartier. Der SMP Bot sagt mit einer männlichen Roboterstimme, dass es er seine Patrouille fortsetzt und begibt sich wieder mit seiner Aufgabe. Steffen und Tim Verabschieden sich bei Martin, - und Kevin steigen in ihren Jagdgleiter und schwirren ab. Martin wendet sich an Kevin und hofft, dass die Schicht ohne weiteren Zwischenfälle zu Ende geht. Kevin,- und Martin gucken sich die Baustelle an, um zu sehen, dass sich keine Unbefugte Personen aufhalten. Während ihrer Runde schneidet Martin ein Thema an. „Hey, Kevin, wenn ich nachhause komme, rede ich mal mit meiner Frau, sie hat viele Freundinnen, vielleicht kennt sie eine, die Single ist“, macht er den Vorschlag. Kevin winkt ab. „Du glaubst doch nicht im Ernst, dass mich eine will?“, fragt Kevin. Martin sagt, dass Kevin aufhören soll immer so negativ zu denken. Kevin sieht, was auf der Baustelle kann, aber nicht genau erkennen, was das ist, da es zu weit weg ist, holt seine Pistole aus dem Halfter und rennt hin. Als Kevin im schnellen Laufschritt mit der Pistole im Anschlag näher kommt, flattert der Vogel davon. „Verdammt ein Vogel“, sagt er. Martin kommt Kevin entgegen. „Nur ein Flattermann den hast du ganz schön erschreckt“, sagt er witzelnd. Kevin steckt die Pistole wieder weg. Martin schneidet das Thema nochmal an und fragt ihn, ob seine Frau sich mal umhören soll. „Na gut du hast mich überzeugt“, antwortet Kevin, „probieren kann man es mal.“ Martin lächelt. Kevin fügt hinzu. „Aber das Verkupplungsspiel soll nicht ewig halten, habe ich gehört“, sagt er. Martin erwähnt, dass es immer auf Kevin ankommt, wie er sich bei ihr anstellt. Die 8 Stunden gehen, wie im Flug vorbei, der Verkehr ist ruhig. Die Menschen tummeln sich auf dem Bürgersteig und der SMP Bot dreht seine Runden. Die Ablöse kommt. Martin macht mit der Ablöse eine mündliche Übergabe. Kevin und Martin steigen in den Jagdgleiter. Auf dem Weg zum Hauptquartier verläuft im Moment alles ruhig, bis auf einmal ein Straßengleiter am Jagdgleiter mit schneller Geschwindigkeit vorbeigleitet. „Denn schnappen wir uns, Verfolgungsmodus aktivieren“, sagt Martin. Der Jagdgleiter aktiviert die Sirenen und das Blaulicht und verfolgen den Gleiter. Kevin spricht durch den Lautsprecher und befiehlt, dass der Gleiter rechts anhalten soll. Der schnelle Gleiter lässt nach, gleitet nach rechts zur Seite. Der Jagdgleiter setzt sich vor dem Straßengleiter Kevin, - und Martin steigen aus, gehen zum Gleiter und der Gleiter öffnet seine Tür. Martin fragt ihn, was das soll. Der Mann hinter dem Steuer entschuldigt sich für sein Fehlverhalten und erklärt, dass er ein Termin hat und spät dran ist. Für Martin ist es kein Grund die Geschwindigkeit zu erhöhen, den schließlich sind noch andere Verkehrsteilnehmer unterwegs und das kann sehr gefährlich werden erklärt er. Der Mann ist einsichtig und er wiederholt seine Entschuldigung. Martin verlangt den Führerschein und die Zulassungspapiere für den Gleiter. Der Mann gibt Martin alles, was er will, schreibt einen Strafzettel und übergibt ihm dem Mann. „Was 1000 Kredits?“, fragt der Mann. „Na klar“, antwortet Martin, „wegen zu schnelles Gleiten.“ „Aber …?“, fragt der Mann, will noch was sagen, wird dabei von Martin unterbrochen und wird aufgefordert in binnen 2 Wochen den Strafzettel zu bezahlen. Martin und Kevin steigen wieder in den Jagdgleiter und gleiten zum Hauptquartier. Im Hauptquartier. Kassandra meldet sich zu Wort und fragt, wie die Arbeit war. Martin antwortet, dass es ruhig war bis auf das, dass die einen Strafzettel ausstellen mussten. Kasandra ist froh darüber. Martin fragt sie, warum sie froh darüber ist. Sie erzählt von den Höllenhunden. Martin kontert mit der Aussage, dass Steffen es schon erzählt hat. „Wenn ihr schon Bescheid wiest, dann seit bitte vorsichtig, wenn ihr draußen unterwegs seit die Bande soll vor nichts zurückschrecken“, sagt Kasandra flehend. Martin fragt, ob es schon Hinweise gibt, wo sich die Bande aufhält. Kasandra antwortet, dass es noch keine Hinweise gibt. Martin bedankt sich für ihre Fürsorge und verspricht aufzupassen. Martin fährt mit Kevin mit dem Aufzug nach oben und gehen zu Oliver. Olivers erste Frage an die beiden, ob es Auffälligkeiten gegeben hat. Martin antwortet, dass es nichts Auffälliges gab, nur das ein Gleiter einen Strafzettel bekommen hat. Oliver fragt witzelnd wegen falsch Parken. Martin antwortet, dass er zu schnell unterwegs war. Damit kann sich Oliver anfreunden. Er ist zufrieden und gibt den beiden die Scheckkarten. Die beiden nehmen die Scheckkarte und verabschieden sich bei Oliver. Oliver verabschiedet sich auch bei den beiden und hält Kevin auf. Kevin dreht sich zu Oliver um. Oliver gibt ihm den Tipp sich mal auszuschlafen. Kevin nickt mit seinem Kopf als ja Antwort. Martin und Kevin fahren mit dem Aufzug wieder nach unten. Als die 2 bei Kassandra vorbeikommen, verabschieden sie sich bei ihr und sie verabschiedet sich bei den beiden. Kasandra will Kevin noch einen Tipp geben und hält ihn auf. Kevin guckt zu Kassandra. Sie erinnert ihn an das Thema von heute Morgen und soll darüber mal nachdenken. Kevin verspricht ihr das Thema zu Herzen zu nehmen. Martin und Kevin gehen nach draußen. Vor dem Eingang fragt Martin, ob er Kevin nachhause gleiten soll. Kevin ist einverstanden und fragt, ob es ihm auch keine Umstände macht. Martin schüttelt mit dem Kopf und antwortet, dass es ihm nichts ausmacht. Kevin bedankt sich, beide steigen in den Straßengleiter von Martin und Gleiten los.














Kapitel 2. 
Zuhause, bis zum zweiten 
Dienstbeginn.


	



Martin hält vor der Wohnung, wo Kevin wohnt an. Kevin steigt aus, bedankt sich für das nachhause fahren. Für Martin ist das kein Problem und sagt ihm Bescheid, was seine Frau zu sagen hat. Kevin zeigt seinen Daumen nach oben. „Okay, bis Morgen“, sagt er als Verabschiedung. „Ja, bis Morgen“, sagt Martin und gleitet los. Kevin macht die Eingangstür für seine Wohnung auf, geht in den Aufzug und fährt in die 3 Etage. Er geht in seine Wohnung, legt sich in sein Bett. „Licht an!“, fordert Kevin über Sprachbefehl und das Licht geht an. Neben ihm auf den Nachttisch steht ein Bild von seiner Ex-Freundin, die ihn vor 3 Jahren verlassen hat, bevor er zu SMP ging. Kevin nimmt das Bild in die Hand, guckt drauf, erinnert sich zurück, wie die Beziehung auseinanderging, kriegt fast Tränen in die Augen, wirft das Bild gegen die Wand und liegt kaputt auf dem Boden. Kevin streicht mit seinen Händen über sein Gesicht, schaut nach oben auf die Decke, merkt, dass er müde ist und nach ein paar Minuten ist er eingeschlafen. Martin ist jetzt auch nachhause gekommen, gibt sich zu erkennen, dass er zu Hause ist. Seine Frau Viktoria grüßt ihn mit einem Lächeln und fragt, wie sein Tag war. Martin zuckt mit den Schultern und antwortet, dass er sich nicht beklagen kann. Martin zieht seine Einsatzstiefel aus, geht ins Wohnzimmer, gibt Viktoria einen Kuss. Er fragt, wie ihr Tag war. Viktoria antwortet, dass es ein ruhiger Tag war, und fragt ihn, ob sie sein Essen warm machen soll, weil sie gerne kocht und eine gelernte Köchin ist. Martin antwortet, dass er es selbst warm machen kann, fragt, wo es ist. Den er hat, Viktoria nicht geheiratet das er eine Sklavin hat, sondern will mit ihr sein Leben verbringen. Sie antwortet, dass es in der Mikrowelle ist. Martin geht in die Küche, stellt die Mikrowelle auf 5 Minuten, geht wieder zurück zu Viktoria, setzt sich neben ihr auf das Sofa, legt seine Hand auf ihr Knie und sagt das er sie, was fragen muss. Viktoria hat immer ein offenes Ohr für ihren Mann und fragt ihn, was er wissen möchte. Er fragt, ob sie eine Freundin hat, die Single ist. Sie guckt Martin skeptisch an und fragt ihn nach dem Grund. Martin erzählt ihr von Kevin, den sie nur flüchtig kennt, dass er eine Frau sucht, um nicht mehr alleine zu sein, und hat ihm versprochen mit Viktoria zu reden. Viktoria überlegt kurz, empfiehlt Isabella Badner. Sie ist eine gute Freundin, auch eine Arbeitskollegin. Sie ist ebenfalls Single und sucht aktiv nach jemanden für gemeinsame Stunden zu zweit. Martin ist stolz auf seine Frau. Er empfiehlt, die beiden zusammen zu bringen, und fragt Viktoria, was sie dazu meint. Viktoria antwortet, dass sie Isabella den Vorschlag macht. „Super, dann sollten wir die beiden mal zu uns einladen“, macht er den Vorschlag, damit die beiden sich kennenlernen können und fragt, was sie dazu meint. Viktoria zuckt mit ihren Schultern. Sie hat nichts dagegen, im Gegenteil, die beiden sollen herkommen, um sich kennenzulernen, und können zu viert was unternehmen. „Ach Viktoria ich wusste schon immer, dass du ein Engel bist“, sagt Martin und gibt Viktoria wieder ein Kuss auf die Wange. Die Mikrowelle klingelt. Martin steht auf, geht in die Küche, um sein Essen zu holen, merkt aber das, dass Essen gar nicht richtig warm ist und fragt, was mit der Mikrowelle los ist. Viktoria antwortet, dass die Mikrowelle nicht mehr richtig funktioniert, und muss die Zeit höher stellen. Martin macht den Vorschlag eine Neue zu holen, den die jetzige hat es wohl hinter sich. Er stellt die Zeit auf 15 Minuten, geht erneut zurück ins Wohnzimmer und setzt sich aufs Sofa. Viktoria macht den Vorschlag Isabella anzurufen, um ihr die Neuigkeit mitzuteilen, dass sie mit der Suche aufhören soll. Martin entgegnet, dass Viktoria sie jetzt nicht stören braucht und außerdem werden die beiden sich Morgen eh wieder bei der Arbeit sehen. Viktoria kontert mit der Aussage, dass Isabella nach der Arbeit den ganzen Tag zu Hause ist und wird sie wohl kaum stören. Viktoria nimmt eine Fernbedienung, drückt auf Videoanruf. An der Wand erscheint ein Holocom Bildschirm mit allen Namen, die im Namensbuch vorhanden sind. Viktoria sagt, per Sprachbefehl das Isabella angerufen werden soll. Der Name Isabella wird angezeigt und stellt die Verbindung her. Martin sitzt neben Viktoria und hat seinen Arm, um sie gelegt. Es erscheint ein Bild, wo Isabella zu sehen ist und sie grüßt Viktoria. Viktoria grüßt zurück, sie fragt, ob sie gerade stört. Isabelle verneint es, sie sagt, dass sie sich gerade in der Badewanne befindet und im Bildschirm sieht man es. Martin stellt sich vor. „Hi, ich bin Martin, ich glaube, wir kennen uns noch nicht?“, fragt er. „Nein“, antwortet Isabella, „aber Vicki hat mir viel von dir erzählt.“ Er hofft doch, nur Gutes kontert Martin. Vor allem was Isabella sehr interessiert ist seine Arbeit, die er macht. „Genau deshalb rufe ich dich an“, sagt Viktoria. Isabella ist verdutzt, sie versteht gar nicht, was Viktoria damit meint. Viktoria erzählt ihr von Kevin, dass er Single ist und eifrig nach einer Frau sucht. Isabella ist neugierig geworden und fragt, wie er so ist. Martin erzählt ihr, was für ein Typ Kevin ist. In der Zwischenzeit gibt, die Mikrowelle das Zeichen das, dass Essen fertig ist. Viktoria steht auf und holt für Martin das Essen, während er mit Isabella redet. „Und er macht auch den gleichen Beruf“, fragt Isabella, „wie du, wenn ich richtig verstanden habe?“ Martin nickt mit dem Kopf und antwortet, dass die beiden immer im gleichen Dienst sind. Jetzt möchte Isabella mehr über Kevin wissen und fragt, wie er heißt. „Sein Name ist Kevin“, antwortet Martin. Viktoria kommt aus der Küche, stellt Martin den Teller auf den Tisch und Martin bedankt sich. Viktoria setzt sich neben Martin aufs Sofa. Isabella und Martin reden über ihn. Isabella fragt alles Mögliche über Kevin. Martin steht ihr Rede, - und Antwort. Isabella hat noch eine Frage. Martin ist ganz Ohr und sie fragt, wie alt Kevin ist. Martin sagt, dass er 27 Jahre alt ist, und erlaubt sich die Frage wie alt sie ist. Isabella antwortet, dass sie 23 Jahre alt ist. Martin fragt, ob sie schon mal einen Freund hatte. Viktoria gibt Martin mit ihren Ellenbogen einen Stoß an seinen Arm und sagt. „Martin.“ „Ist schon gut, denn schließlich soll Kevin auch auf mich neugierig werden, oder?“, fragt Isabella. Martin stimmt ihr zu. Sie erzählt, dass sie einen Freund hatte, aber das ist schon Eineinhalbjahre her. Sie will noch weiter erzählen und sie wird von Martin unterbrochen, den das reicht, für ihn als Information. Viktoria sagt zur Verabschiedung, dass die sie sich Morgen bei der Arbeit sehen werden. „In Ordnung danke für den Anruf, es hat mich gefreut mit euch zu reden“, sagt Isabella. Sie will gerade aus der Wanne, geht der Bildschirm aus. Viktoria sagt, dass es gut war, dass der Bildschirm ausgegangen ist. Martin schaut zu Viktoria und fragt sie, ob sie wirklich glaubt, dass er hingeschaut hätte. „Bei euch Männer weiß man es nie, wenn eine nackte Frau aus der Badewanne steigt“, unterstellt Viktoria. Martin kontert mit der Aussage, dass Viktoria die Einzige ist, die er nackt sehen will, Viktoria schaut ihn von der Seite an und sagt zu ihm, dass er ein Heuchler ist. „Was Heuchler?“, fragt Martin. Beide fangen an zu lachen. Martin fängt an zu essen und macht den Holocom Bildschirm an, um fernzusehen. Draußen ist es dunkel geworden, man hört die Jagdgleiter mit ihren Sirenen, man sieht, dass noch viele Menschen auf der Straße unterwegs sind und die Bots sind auch auf Patrouille, damit die Straßen sicher sind. Martin und Viktoria liegen im Bett. „Du Schatz?“, meldet sich Viktoria zu Wort. Martin wendet sich zu ihr und fragt, was los ist. Viktoria fragt skeptisch, ob Kevin und Isabella sich verstehen werden. Martin ist da sehr zuversichtlich. Viktoria hat ihre bedenken und Martin meint, dass ein Versuch nicht schadet. „Wollen wir das beste hoffen, Licht aus“, sagt Viktoria, das Licht geht aus. Martin dreht sich zu Viktoria, rutscht zu ihr hinüber, umarmt sie von hinten und fängt an sie zärtlich zu streicheln. Viktoria lässt sich das Gefallen, lässt sich gehen und fangen an sich zu küssen. Martin nutzt das aus. „Na los mein Schatz, komm her!“, fordert Martin. „Hey“, sagt Viktoria und lacht dabei. Mitten in der Nacht wird Kevin wach durch ein Schreien einer weiblichen Person die, um Hilfe ruft. Kevin schaut aus dem Fenster, sieht, dass eine junge Frau überfallen wird. Kevin rennt die Treppen hinunter, da er keine Zeit hat, auf den Aufzug zu warten. Es sind 5 Männer die, die Frau bedrängen. „Halt dein Maul und mach, was wir dir sagen“, sagt der Gauner bestimmend. Die arme Frau fragt schreiend, warum ihr niemand hilft. Kevin kommt aus der Eingangstür. „SMP lasst die Frau los“, sagt er mit lauter Stimme und hält seine Waffe schussbereit. Die 5 Männer drehen sich herum der Erste unterstellt, dass Kevin ein Angeber ist, und soll verschwinden, weil die zu fünft sind. Ein anderer hält der Frau das Messer an ihren Hals und die Frau schreit und zappelt. Kevin schaut zur Frau, zielt, schießt, trifft den Geiselnehmer genau in den Kopf. Die Frau geht mit dem Geiselnehmer zu Boden. „Du verdammter Wichser“, sagt der Erste und die anderen 3 holen ihre Waffen heraus. Kevin macht, dass er schnell in Deckung kommt. Die 4 Typen fangen an zu schießen. Kevin ist in Deckung gegangen, schießt aus der Deckung zurück. Die 4 Männer sind auch in Deckung gegangen. Es ist eine wilde Schießerei im Gange und ein Schuss Jagd den nächsten. Ein SMP Bot kommt zur Hilfe und schießt mit seinem festmontierten MGs auf die 4 Männer. Der Bot trifft 2 Männer. Die anderen 2 wollen flüchten, Kevin schießt einen in den Rücken, dass er Mann umfällt. Der Bot hat die Verfolgung aufgenommen und schießt mehrere Salven in den Rücken, dass auch der letzte tot umfällt. Kevin geht zu der Frau umzusehen, ob sie verletzt ist. Er fragt, ob es ihr gut geht. Die Frau ist geschockt, bestätigt, dass es ihr und bedankt sich recht herzlich bei ihm für die Hilfe. Der Bot kommt zurück, macht, einen scann bei den Toten. Er sagt, dass die Gefahr neutralisiert wurde und ein TTG angefordert ist. Der Bot macht, noch einen scann bei der Frau. Er sagt, dass die Frau unter Schock steht und ein OTG angefordert hat. Kevin und der Bot bleiben bei der Frau, dass sie sich sicher fühlt. Kevin hat seinen Arm um die Frau gelegt damit sie sich beruhigt und sagt, dass sie keine Angst mehr haben braucht, da es vorbei ist. Die Frau zittert am ganzen Körper und hofft es. Kevin sagt, dass der OTG unterwegs ist. Der Bot scannt die Umgebung, um sicher zu gehen, dass nicht noch mehr Kriminelle ihr Unwesen treiben, und sagt, dass keine Bedrohung festzustellen ist. Der TTG trifft ein. Die 2 Leute vom Bestattungsinstitut sammeln die Toten auf, 2 Minuten später kommt der OTG. Die 2 SMP Mitarbeiter kümmern sich um die geschockte Frau, geben ihr eine kleine Beruhigungsspritze und bringen sie nachhause. Der Bot setzt seine Patrouille fort und begibt sich wieder dahin zurück, wo er hergekommen ist. Kevin geht wieder in seine Wohnung zurück und legt sich schlafen.
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